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Neue französifthe Sluturteile .
Sieben Deutsche zum Tode verurteilt .

pari » . 30 . 3nnl ( ®IB . ) Aach einer haoasmcldung aus

Mainz ist gestern vor dem französischen Kriegsgericht

gegen eine Reihe Deutscher wegen angeblicher Sabotageakte

verhandelt worden . Sieben Angeklagte wurden zum
Tode , ein achter AngeNagter zu lebenslänglichem Jucht -

Haus und ein neunter zu süns Iahren Gefängnis verurteilt . Wie

havas mitteilt , heißen die Verurteilten : Sasse , Maurer , Grub « .

hrchme , Schneider , Freier , Frey , Lauch und Kögler .

Die « Exxreß - Korrespondenz " gibt über den ungeheuerlichen

Prozeß noch dem „ Petit Parisien ' diese Darstellung :

In der Nacht vom 25. auf den 26. Juni wurden in Doden -

heim die Bruchstück « einer Schien « in die Mitte einer Weiche ge¬

trieben . mn dadurch den Schnellzug Wiesbaden - Fran�urt , der um

4. 10 Uhr die betressende Stelle passieren mußte , zur Entgleisung zu

bringen . Angeklagt sind die Deutschen Sasse , Maurer , Drüber ,

Hahme , Schneider , Meyer , Lauth , Frey , Köoler , die sämtlich

beschuldigt werden , Mitglieder einer Rechts -

organisation zu sein , deren Zweck es sein soll , Sabotageakte in

dem besetzten Gebiet vorzunehmen . Di « fünf ersten angeklagten

Personen sind beschuldigt , an der Sabotage von Bodenheim teil -

genommen zu haben . Frey soll Schneider angeworben und Kögler
lall diese beiden Personen beherbergt haben , trotzdem er von ihren

Absichten gewußt habe . Sasse und Meyer hätten eine telephonisch «

Hilfskabine außer Funktion gesetzt , während Lauth und Frey

Explosivstoffe befördert hätten . Die Angeklagten sollen zu ihrer

Verteidigung ihre mißliche Loge angeführt haben , sowie die Un -

gewihbeit , in der sie sich über die Ziel « der Organisation besanden .

Sie schieben den größten Teil der Schuld auf einen flüchtigen

Kameraden . Die verteidigenden Rechtsanwälte , sämtlich Deutsche ,

plädierten in französischer Sprache und hoben dem „ Petit Parisien '

zufolg « den unseligen Einfluß derjenigen Kreise hervor , die der -

artige Sabotageakt « organisieren würden . Sie beantragten

mildernde Umstände für die Angeklagten . Der Regierungskommisiar

' - att - acht Todesurteile beantragt . Räch einstsindiger

Beratung sprachen die Richter folgendes Urteil aus : Sasse . Maurer .

Drub - r . Hahme , Schneider . Frey . Meyer wurden zum Tode oer .

urteilt , gegen Lauth wurde auf lebenslänglich « Zwangsarbeit
erkannt , Kögler wurde zu einer Gefängnis straf « von 5 Iahren und

zur Tragung der Kosten verurteilt .

Paris , 30. Juni . ( WIA . ) Unter den Einzelheiten , die die

„ Agence Hovas ' über den Kriegsgerichtsprozeß , in dem

sieben Deutsche zum Tode verurteilt wurden , veröffentlicht , befindet

sich die Angabe , daß sie Mitglieder eines Freikorps

gewesen seien . Die Angeklagten hätten zuerst geleugnet und hätten

weiterhin erklärt , die Befehle zur Sabotage seien ihnen aus

Augsburg von einem Dr . F r a n ck e zugegangen , der der

sozialdemokratischen Partei angehöre . lOb die Angeklagten

dos wirklich gesagt haben , erscheint mehr als zweiselhoft . Bielleicht

haben sie von der „ nationalsozialistischen Partei ' ge-

sprachen und der französische Berichterstatter hat das verwechselt .

Daß ein Sozialdemokrat solche „ Befehle ' erteilte , ist zu absurd , als

daß es irgendwie geglaubt werden könnte . )

»

Angesichts des neuen furchtbaren Urteils , das die fran -
basischen Offizisre als „Kriegsrichter " gesprochen haben ,

wiederholen wir , was der „ Vorwärts " nach der Erschießung
Schlageters schrieb :

Diejenigen , die über ihn - zu Gericht saßen und die anderen , die

ihren Spruch vollstreckten , hatten dazu kein anderes Recht
als das der G e w a l t. Mit wirklicher Justiz , deren Zweck es ist .
die Allgemeinheit vor asozialen Taten zu schützen , hat ihr Borgehen

nicht das geringste zu tun . Es dient lediglich dcm Zweck ,

durch Einschüchterung und blutig « Rache die Sicher -

heit der widerrechtlich in deutsches Gebiet eingedrungenen Truppen

zu gewährleisten . Di « fremden Richter im Kriegskleid haben

weniger Recht , über einen Deutschen auf deutschem
Boden zu Gericht zu sitzen , als er über sie

- - - -

Das trifft in vollem Umfange auch zu für das Kriegs -
gericktsurteil von Mainz , über das bisher nur fran -
z ö s > s ch e Berichte vorliegen . Wir deutschen Sozialdemo »
traten haben keine Sinnesgemeinschoft mit denen , die

Dvnamitattentate und Sprengvcrsuche machen . Wir be -

kämpken sie in jeder Form und erwarten , daß die deutsche

Regierung olles tut , um diesen Störern des passiven Wider -

ltandes entgegenzuwirken . Aber die französischen
Kriegsgerichts urteile haben nickt die Spur eines

Rechts für sich. Sie sind Ausfluß nacktester Gewalt . Der franzö -
fische Militarismus handelt wie seine Brüder in ollen Ländern :

Er kennt nur eine Richtlinie für seine Wirkung : Das ist Er -

zwingung eines Kadavergehorsams , ganz
gleich , ob ein Rechtstitel seinen Befehlen moralischen Halt gibt
oder nicht . 2lber das militaristische System erzeugt überall
als Gegenwirkung Haß und Verachtung . Die neuen Todes¬

urteile werden diese Stimmung in Deutschland gegen den

französischen Militarismus noch vermehren . Sie werden die

gleiche Stimmung vertiefen gegen die p o l i t i f ch e n M a ch t -

haber in Frankreich , die mit einzelnen Menschenleben
wie mit dem Schicksal ganzer Bölker ein frivoles Spiel treiben .

Das n' eue Bluturteil , von dem wir immer noch trotz allem

hoffen wollen , daß es keine Dollstreckung findet , kann den

passiven Widerstand gegen die französische Gewalt -

Politik so wenig bannen , als es die früheren Urteile gleicher
Art getan haben . Dazu kommt noch , daß das ganze angebliche
Attentat sehr stark nach Lockspitzelarbeit ausschaut .
Gibt doch der französische Pressebericht selbst zu . daß vier der

Beteiligten die übrigen „ Saboteure " der französischen Behörde
denunziert haben . Und diese Denunzianten sind sicher mit

französischen Franken gekaufte Spitzel , wie jene Heinz - Hauen -
stein - Komplicen , die Schlagcler für 700 000 Papiermark ver¬
rieten . In den geheimen Bünden , die überall in Deutschland ,
auch im Ruhrgebiet , ihr Wesen treiben , stecken unendlich viele

Spitzel . Und deren Beruf ist es , Gewalttaten nicht nur zu
melden , sondern auch hervorzurufen , wenn sie ihr Geld haben
wollen .

Wenn die französischen Gewalthaber mit dem Spitzel -
geschmeiß arbeiten wollen , so mögen sie es tun . Aber von der

deutschen Regierung verlangen wir , daß sie noch unzwei -
deutiger und klarer von dem Treiben der Dynamitards ab -

rückt , wie der Reichskanzler es in seiner Barmer Rede — viel

zu spät , aber doch endlich — versucht hat .

MetaUarbeiterftreik in Herlin .

Heute Besprechungen beim Neichsarbeitsminister .

Der größte Teil der Auflage unserer heutigen Morgen -
ausgäbe enthält bereits die uns ipät nachts zugegangene Mel -

dung , daß die Abstimmung der Arbeiter in den Betrieben , die

dem Verband Berliner Metallindustrieller angehören , ein «

gewaltige Mehrheit für den Streik ergeben hat . Die genauen

Rahlen liegen auch heute vormittag noch nicht vollständig vor ,

jedoch steht bereits so viel fest , daß bisher rund 100 000

Stimmen für den Streik und nur etwa 11 0 0 0

gegen ihn abgegeben sind . Da die Gesamtzahl der in der

Berliner Metollindustrie beschäftigten Arbeiter eine Biertel -

Million beträgt , könnten diese Zahlen niedrig erscheinen : dies

wäre jedoch ein Trugschluß , da eben nur d i e Betriebe abzu -

stimmen hatten , deren Besitzer dem Verband Berliner Metall -

' . ndustrieller angehören .

Das Reichsarbeitsministerium ist sich natür -

lich darüber klar , was das Ausbrechen eines solchen Riesen -

streiks bedeutet , besten weitere Entwicklung zunächst gar nicht

abzusehen ist : das Ministerium hat den Bevollmächtigten des

Mctallarbeitcroerbandes , Genosien U r i ch , auf heute mittag
12 Uhr zu einer Besprechung eingeladen . Genosse
Urich hat dieser Einladung Folge geleistet .

Am heutigen Sonnabendoormittag ist der S t r e i k noch
nicht ausgebrochen : die Belegschaften sind überall zur Arbeit

erschienen . Di « Lage wird uns van maßgebender Stelle als

schwebend bezeichnet . G« ht der Verband Berliner Metalliutm -

strieller von seinem Standpunkt nicht ab , der auch von dem

einen oder anderen Unparteiischen geteilt zu werden scheint ,
so ist der Kampf unaufhaltsam . Ob die Unter -

nehmer zu einem Entgegenkommen bereit sind , ist zur
Stunde unbekannt . Ob das Reichsarbeitsministerium für heute
mittag auch Vertreter des Verbandes Berliner Metall i n d u -

st r i e l l e n eingeladen hat , konnten wir dort trotz aller Be -

mühungen nicht erfahren ,

England und die deutsche Note .
pari » , 30. Juni . ( Eca . ) Das Reuter - Rureau veröfsenlsichte

gester » abend eine ofsiziös « Rot ! ; , in der zunächst die Zufriedenheit
der englische » maßgebenden kreise über die Lösung der belgischen
Ministerkriss geäußert und Frankreich ein Wink gegeben wird , man
erwartet nunmehr unverzüglich „ in wenigen Tagen " die französische
Antwart aus den englischen Fragebogen , eine Antwort , „die die

Aussicht auf einen endgültigen Fortschritt für die Verhandlungen
der Alliierten eröffnet " . Das Reuter - Bureau gibt alsdann der Hofs -

nung Ausdruck , daß diese französisch « Antwort nur einen ersten
Schritt bedeuten würde , denn man sei in London immer noch
der Ansicht , daß die deutsche Rote rine Antwort verdiene , und

man hoffe immer noch . daß . wie bereit » zum Ausdruck gebracht
worden fei . die Alliierten Mittet und Wege finden werden , um eine

gemeinsame Antwort an Deutschland zu erteilen .

Uebernahme von dollarschatzanweisungen .
Ein Appell an die Industrie .

Seitens der Reichsregierung ist gewünscht worden , die bei der

Emission nicht gezeichneten Beträge der Dollarschatzanweisungen nun¬

mehr durch die Wirtschaftskreise noch aufbringen zu lasten . Darauf -
hin hat , wie die Telographen - Union meldet , das Präsidium des

Reichsverbandss der Industrie beschlosten , bei den Mitgliedern des

Reichsverbandes darauf hinzuwirken , daß von der Industrie alle

nur irgend entbehrlichen Devisen zum Umtausch gegen Dollarschotz -
onwe ' isungen zur Verfügung gestellt werden . Don diesem Beschlust «
hat der Vorsitzende des Reichsvcrbandes , Dr . Sorg « , den Reichskanzler
am heutigen Tage Mitteilung gemacht .

Dollar154HH0 .
Am Wochsnschluß war das Geschäft in ausländischen Zah -

lungsmitteln ziemlich ruhig . Die Tendenz blieb fest . Der
Dollar wurde amtlich mit 154 000 notiert . Man rechnet für
kommenden Montag angesichts der starken Nachfrage des Pu -
blikums nach wertbeständigen Anleihen und Industrieattien
mit einer weiteren Steigerung der Kurse am Effektenmarkt . '

der öerliner Ctatkrach .
Aus der Berliner Stadtoerordnetenfraktion wird uns

geschrieben :
Die gestrige Ablehnung des Etats bringt die Stadl -

Verwaltung von Berlin in eine der schwierigsten
Sftuationen , in der sie je gewesen ist. In langen und gründ -
lichen Beratungen ist der E t a t im Ausschuß vorberaten war -
den . Er sollte in der gestrigen , leider letzten Sitzung vor den
Ferien im Plenum verabschiedet werden . Es ist bedauerlich ,
daß der Versuch der sozialdemokratischen Fraktion , die Ab -

stimmung in der Donnerstagsitzung vorzunehmen , durch die
Obstruktion der Deutschnational en mit teilweiser
Billigung - der Volksparteiler vereitelt wurde . Alle

Schwierigkeiten , die sich aus der Bestimmung der Geschäfts -
ordnung ergeben , daß während der Ferien fünfzehn Mitglieder
der Beratung eines Gegenstandes widersprechen können , wür -
den dann sich nicht aufgetürmt haben .

Die Sozialdemokratie hatte während der ganzen Beratun -

gen des Etats den größten Nachdruck darauf gelegt , den Etat
vor den Schwankungen der Geldentwertung
zu schützen . Sie wollte vermeiden , daß der Etat heute fest -
gestellt , morgen bereits durch den Sturz der Mark überholt ist .
Der Etat war vom Magistrat vorgelegt mit einem F eh l b c -

tragvon32Milliarden Mark . Diese 32 Milliarden
Mark mußten den Etatsausschuß in irgendeiner Weise herbei -
geschafft werden .

Die bürgerlichen Parteien suchten von dieser Summe einen

möglichst großen Teil durch Ueberschüsse aus den Werken zu
erzielen . Ein dahingehender deutschnativnaler Antrag war zu
Beginn der Ausschußberatung bereits angenommen worden .
Den unausgesetzten Bemühungen der sozialdemokratischen
Vertreter ist es dann aber gelungen , die Lasten des Defizits im

wesentlichen auf die wirtschaftlich starken Schultern zu legen .
Die Erhöhung der Tarife für Gas - , Wasser und Elektrizität für
Venvaltungszwecke ist vermieden worden und damit eine Be -

lastung der unbemittelten breiten Massen . Dagegen wurde die
Gewerbesteuer wesentlich erhöht und eine Steuer von der ge -
zahlten Lohnsumme neu eingeführt .

So wichtig auch die sachlichen Erfolge waren , so ent -

scheidend war für die sozialdemokratische Fraktion , daß der

Erfolg einer einigermaßen erträglichen Ausbalancierunq des
Berliner Etats für die ganze Dauer des Etatsjahres gesichert
wurde . Daher verlangte sie, daß die Besitzsteuern automatisch
der Geldentwertung angepaßt wurden . Nur dadurch wäre es
möglich gewesen , aus dem ewigen Finanzelend in Berlin

herauszukommen . Ohne eine Geldentwertunasklausel wäre
der Etat trotz aller Veränderungen , die unsere Fraktion durch -
gesetzt hatte , nur ein hohles Gebäude gewesen . Schon jetzt
hätte der Magistrat neue Deckungsoorschläge einreichen müssen ,
deren Verabschiedung aber mit Rücksicht auf die Ferien wahr -
scheinlich nicht möglich gewesen wäre .

Der von unserer Fraktion im Etatsausschuß zum Antrag
erhobene Geldentwektungsindex entstammte zudem einer vom
M a g i st r a t im Etatsausschuß eingebrachten Vorlage . Dem
Grundsatz der automatischen Anpassung der Steuern an
die Geldentwertung wagte keine der bürgerlichen
Parteien zu widersprechen , dem praktischen Vor -
schlage aber stellten sie hundert juristische , formale und recht -
liche Bedenken entgegen . Es war deutlich zu erkennen , daß
die mehr kommunal interessierten Vertreter einzelner bürger -
licher Fraktionen , insbesondere auch zwei Verlreler der deutsch -
nationalen Fraktion , nur unter dem Druck der

Interessentenkreise und aus Agnst vor der Konkur -

renz der anderen bürgerlichen Fraktionen sich diesen Bedenken ,
deren Haltlosigkeit , ihnen vollkommen klar war , unterwarfen .

Die Annahme der Geldentwertungsklausel
mit den Stimmen der L i n k e n , des Zentrums und eines
Teils der Demokraten war für die Rechtsparteien das
Signal zur Ablehnung aller entscheidenden Steuervorlagen
und damit auch zur Nichtannahme des Etats . Der Etat

enthielt jetzt fast keine Einnahmen mehr und
war somit auch für die Sozialdemokratie gegenstandslos ge -
worden . Auch sie lehnte deshalb den Etat ab .

Trotzdem hat sie alles versucht , um im Interesse der Ge -
meinde zu einem Ausweg aus der schwierigen Situation

zu gelangen . Im Aeltestenrat wurde von deutschnationaler
Seite der Vorschlag gemacht , die von dem Magistrat einge -
brachte Dringlich keitsvorlage , den Haushalt in der
vom Etatsausschuß festgesetzten Fassung anzunehmen , zum
Beschluß zu erheben . Außerdem solle die Geldentwertungs -
klausel mit dem Zusatz akzeptiert werden , daß diele Bestim -
mung estr in Kraft trete , wenn die gesetzlichen Unterlagen
dafür geschaffen seien . In eingehender Verhandlung stimmte
die Fraktion diesem Bermittlungsantrag mit großer Mehrheit
zu . Sie handelte im vollen Bewußtsein der Berantwor -
t u n g , die sie als größte Fraktion für die Weiterführung der

Geschäfte der Stadt trägt , und für die zunächst gar nicht abzu -
sehenden Folgen , die eine längere etatslose Zeit für Berlin

notwendigerweise im Gefolge haben muß .
Als unsere Vertreter mit diesem Beschluß der Fraktion

noch kurz vor Mitternacht , in den Aeltestenrat kamen , um ihn
bekanntzugeben und zu hören , was die anderen Fraktionen
beschlossen hätten , mußten sie zu ihrem äußersten Befremden
vernehmen , daß die bürgerlichen Parteien , insbesondere die

Deutsche Volkspartei , nicht bereit waren , diesen

Vermittlungsvorschlag anzunehmen . Sie bestanden vielmehr
auf der Annahme des bereits abgelehnten demokratischen An -

träges , der in ganz platonischen Redewendungen eine Ver¬

beugung vor dem Gedanken der Anpassung der Steuern an

die Geldentwertung macht .



Trotzdsn der Kämmerer in eindringlichster Weise die

Sachlichkeit und Richtigkeit der Stellung der sozialdemokrati -

schen Vertreter anerkannte und das große Verantwortungs -

gefühl hervorhob , das unsere Fraktion durch ihren Beschluß be -

wiesen habe , siegte bei der Deutschen Volkspartei das Bestreben

nach Schutz der Interessen des Besitzes über das

Verantwortungsgefühl der Gemeinde Berlin gegenüber .

Unsere Vertreter verzichteten unter diesen Umständen aus wei -

tere Verhandlungen und verließen den Berhandlungsraum .

Vortrag Zrepmuths in München .
München . 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Es ist in Bayern

nicht ungefährlich , besonders für den einzelnen , Gerechtigkeit für

Fechenbach zu verlangen und dafür Propaganda zu machen .

Aus dieser Erkenntnis und im Hinblick auf die Vorgänge gerade

der letzten Wochen ließ der Republikanische Reichsbund

Bayern den durch seine Broschüre bekannt gewordenen Kammer -

gerichtsrat Freymuth auch nicht in einer öffentlichen Derfamm -

lung sprechen , sondern vor geladenen Gästen im eigenen Heim .

Freymuth begründete zunächst überzeugend , daß die bayerischen

Volksgerichte zu Unrecht bestehen : durch die bayerischen Volksge -

richte ist zum ersten Male in der reichsdeutschen Rechtspflege ein

vollendeter Separatismus entstanden . Heut « gibt es taffäch -

lich ein deutsches und ein bayerisches Strafprozehverfahren .
— Dieser Separatismus besteht ohne jede verfassungsmäßige Grund -

löge nun bald vier Jahre . Dann zerpflückte Freymuth Anklage und
Urteil gegen Fechenbach , wie schon in seiner Broschüre und wies

nach , daß das Urteil der juristischen Betrachtung in keiner Weise
standhalten kann . Seinen eigenen Nachforschungen ist es bekannt -

lich gelungen , die Schwächen und Unmöglichkeiten der Anklage und
des Urteils nachzuweisen , während der Münchener Unioersttäts -
Professor Dr . Kitzingen den unwiderleglichen Beweis erbracht
hat , daß das Fechenbach vorgeworfen « Verbrechen bei der Erhebung
der Anklage verjährt war . Dazu muß das bayerische Justiz -
Ministerium , ob es will oder nicht , Stellung nehmen , denn es handelt
sich nicht um die Person Fechenbachs , sondern um die Sache der Ge -
rechtigkeit , die alle angeht : den Landtag , die Regierung , den Reichs -
tag und alle , die in Deutschland leben . Einen erschütternden Appell
richtete hierauf der Verteidiger Fechenbachs , Rechtsanwalt
Hirschberg , an die Deffentlichkeit . Ihm selbst seien auch heute
Nock) zu einem wirksamen Eingreifen die Hände gebunden ,
da er über die Ergebnisse des Prozesses sowie über den größten Teil
des Urteils und seiner Begründung an das ihm vom Volksgericht
auferlegte Schweigegebot gebunden sei . Das ganze Verfahren
und das Urteil selbst seien übrigens durch die Art des Vorgehens m
einen undurchdringlichen Nebel gehüllt , den zu durch -
dringen der Verteidigung in keiner Weile gelungen sei . Auf Vor -
schlag des Sekretärs der Liga für Menschenrecht « richtete die Per -
fammlung ein Telegramm an den Vorstand des Reichstags nnt
dem dringenden Ersuchen , der Reichstag möge noch vor den
Sommerferien die sozialdemokratische Fechenbach - Jnterpella -
tion erledigen .

Die Ruhrkreüite — ein Panama ?
Usber die Art und die Höhe der Kreditgewährung an die

Ruhrindustrie ist bislang selbst dem Reichstag Li « Kenntnis verwei -
gsrt worden . Man wußte zwar , daß die Kredit « sehr hoch sind ,
daß sie auf Papiermarkbasis gewährt wurden , und daß sie deshalb
nicht nur ein « starke Schädigung des Reichs , sondern auch «in «
der wichtigsten Quellen für die Erschütterung der Markstützungs -
aktion waren . In der Zeitschrift „ DieWeltbühne " werden nun
einig « Angaben veröffentlicht , für die wir der genannten Zeitschrift
die Verantwortung bezüglich der Richtigkeit überlassen müssen .
Immerhin halten wir es angesichts der ungeheuren Bedeutung dieser
Kredite für notwendig , von diesen Angaben Kenntnis zu geben .

Es soll die R e i ch s b a n k ohne Hinterlegung von Reichsschatz -
wechseln , aber gestützt auf die Garantie des Reichs , einen großen
Tell der Ruhrkredite von sich aus gegeben haben . Das Rheinisch -
Westfälische Kohlensyndikat in Hamburg erhielt davon auf nicht
wertbeständig « Dreimonatswechsel etwa 900 Milliarden
Mark ( also Wechsel , die ' in entwertetem Geld « zurückerstattet
werden ! Red . d. „lB. " ) . Das Syndikat hat außerdem von der

Reichskreditgesellschaft 400 Milliarden Mark erhalten , die erst wert -
beständig gemacht werden s o l l en , und zwar auf der Grundlag « des
Preises für die Fettförderkohle . Außer diesen rund 1300 Milliarden

erhielten die kleineren Syndikate des Kohlenbergbaues besondere
Kredite von IS bis 20 Milliarden . An Privatbanken soll ein

Nationalpiraten .
Wir sind die Nationalpiraten ,
Jeder Zoll ein Lump ,
Ein Lump .
Sprengen den Sozialdemokraten
Ihr klein ' s Häusel in Klump ,
In Klump .
Fort die Lassen mit den Geisteswaffen ,
Nur das Pulver kann es schaffen !
Grausam , roh und blond —

Das ist Einheitsfront .

Wir sind die Nationalpiraten ,
Jeder Zoll ein Bändig
Ein Bandit .
Und wir schreiben unsre Taten
Mit Pistol und Dynamit ,
Dynamit .
Laßt es schallen , laßt es knallen ,
Die Minister müssen fallen
Zehne auf einmall
Das ist national .

Wir sind die Nationalpiraten ,
Jeder Zoll ein Spion ,
Ein Spion .
Uns ' r « Freunde wir verraten
Für den Judaslohn ,
Judaslohn .
Nur kein Schwanken ! Seht die blanken
Uns von Richert übersandten Franken .
Aus der Dalles I

Deuffchland über alles !
Mich , von Lindenhecke » .

Friß Mauthner , in den 1890er Jahren einer der einflußreichsten
Thealerlritiker Berlins , Verfasser zahlreicher Romane , sprachwissen .
schaftlicher und philosophischer Werke , ist zu Meersburg am Boden -
see im Alter von 74 Jahren gestorben . Von Geburt Böhme ,
kam er als junger Literat nach Berlin und machte iich durch die
im Mosseschen „ Deutschen Montagsblatt " veröffentlichte glänzende
Parodienserie „ Nach berühmten Mustern " bald einen
Namen . Die literarischen Modegrößen jener Zeit , Dahn , Auerbach ,
Spiolhagen , Scheffel , Freytag u. a. , wurden hier in einer Weis « oer -
ulkt , die nicht nur in höchstem Maße amüsant war , sondern auch
u) vähli ' >en Lesern zum erstenmal die Augen öffnet « für die Platt -
heit , Hohlheit und Verlogenheit ihrer angeschwärmten Liebling «.
Mauthners Parodien , die als Büchlem rasch in zahlreichen Auflagen

Kredit von 400 Milliarden Mark gegeben worden fein . Die

Gesamtsumme dieser nicht wertbeständigen Kredite belaufe sich auf
über 2 Billionen Mark .

Dazu aber kommen noch die Kredite an die Stahls in an -

zierungsgesellschaft . Hier sind die allerkräftigsten Kreis «
der deutschen Wirtschaft mit einem Mal « die „allerbedürftigsten " . Zu

dieser Stahlfinanzierungsgesellschaft gehören folgende Konzerne :

Stinnes , Krupp , Otto Wolff , Haniel , Klöckner ,

Mannesmann , Stumm , Rombach und Hoefch . Der

Kredit beläuft sich auf nicht weniger als 6( 0 Milliarden Mark . Er

ist zwar wertbeständig , beruht aber nach fortdauernder Verschlechte -

rung nur noch auf der Basis des Eisenpreises .

Außer diesem großen Kredit für die Schwerindustrie sind nrch

recht beträchtliche Summen durch die „ Hit a " , „Hilfskasse für

gewerbliche Kredite " , ausgeliehen . Von den mehr als 100 Milliar -

den , die die „ Hika " ausgegeben hat , ist auch nur ein kleiner Teil ,

etwa S— 7 Milliarden * wertbeständig rückzahlbar . Neben diesen

Zhediten , von denen das Reich nur einen kleine r . Teilwieder -

sehen wird , laufen die Entschädigungen auf Grund des Oktupa -

tionsleistungsgesetzes , die ohne jede Prüfung lediglich auf

Grund der Anmeldungen bis zu 80 ?roz . ausgezahlt werden .

Schließlich verhandeln die Kohlen - und Tiienindustriellen mit der

Regierung über den Ersatz der „ unproduktivenAusgaben " .
Sind diese Angaben zutreffend , so hat man die Erklärung für

die große Flüssigkeit des Geldmarktes und den ungeheuren

Ansturm der rheinisch - westfälifchen Schwerindustrie ans den Devisen -
markt . Vom Reich würden dann die Mittel stammen , die gegen die

Aktionen des Reichs Verwendung finden . Es erscheint uns unmög -

lich , daß diese Dinge im Reichstag unerörtert bleiben sollten .

Ministerneuwahl in Mecklenburg .
Schwerin , 30 . Juni . ( MTB . ) In der gestrigen Landtagssitzung

wurde der Apotheker H e n n « ck e aus Waren mit 31 Stimmen der

Linken zum Finanzminister gewählt . Es wurden 26 weiße
Zettel abgegeben .

Wie wir bereits meldeten , hat der Finanzminister von

Mecklenburg - Schwerin , Genosse Julius Asch , am Freitag sein
Amt niedergelegt . Hierzu wird uns von Schwerin geschrieben :

Auch die Deutschnationalen und Volksparteiler .
die in Mecklenburg - Schwerin zusammen arbeiten , mußten die Sach -
kenntnis und Energie des Genossen Asch anerkennen . Sie unter -

stützten ihn , bis er in einer Finanzreform auch die mecklen -

burgifchen Agrarier ihrem Einkommen enffprechend zu den

Steuerlasten heranziehen wollte . Seither arbeitete die ?. chts -
presse mit allen Mitteln , um ihn unmöglich zu machen . Selbst vor
den widerwärtigsten Verdächtigungen schreckte >aan

nicht zurück . Vor Uebernahm « des Finanzministeriums sollte er sich
als Leiter des staatlichen Filmbetriebs Unregelmäßigkeiten
haben zu Schulden kommen lassen . Weit über den genehmigten Etat

sollte er bauliche Veränderungen in seiner Dienstwohnung vorgenom -
men haben . Als Haupfführer der Hetze trat der deutschvölkische
Landtagsabgeordnet G i e s e auf , der sich jetzt so tapfer vor einer

Aussprache in der Parchimer Femesache drückt . Auf seinen Antrag
beschäftigte sich der Untersuchungsausschuß des Land -

tags mit den Verleumdungen .
Das Resultat der Untersuchungen war eine völlige Reha -

bilitierung für Asch . In der Landtagssitzung vom 27 . Juni
rückten sämtliche Parteien von dem deutschoölkischen Giese ab . Selbst
der Führer der Deuffchnationalen sah sich genötigt , sein Bedauern
über die unverantwortliche Handlungsweise seines völkischen Partners
auszusprechen . Aber man kennt ja die Kampfesart der Rechtspar -
teien , wenn es gilt , unbequeme Persönlichkeiten beiseite zu schieben .
Und so nahm es denn nicht wunder , als der Vertreter der Volks -

partei , Landgerichtsrat Krüger , am 29 . Juni einen neuen Vor -

stoß gegen dm sozialdemokratischen Finanzminister unternahm .
Diesmal muhte die vom Land Mecklenburg - Schwerin ausgesetzte
Roggenanleihe herhalten . Finanzminister Asch und ander «

höhere Staatsbeamte , so hieß es , hätten sich auf Kredit in erheblichem
Maße an der Zeichnung beteiligt . Sie hättm ihren Anteil an der

Zeichnung , die 28 mal überzeichnet war , voll einzahlen können ,
währmd die kleinm Zeichner ganz abgewiesen wurden und andere
nur einen Teil der gewünschten Anteile erhielten .

Wie liegen demgegenüber die Tatsachm ? Asch hatte über
100 Zentner Roggenonleihe gezeichnet bei einem Kurs von 64 000 M.

verbreitet wurden , haben zur Reinigung der literarischen Atmosphäre
wesentlich beigetragen und den Reformern , die in der zweiten Hälft «
der achtziger Jahr « ihr Werk begannen , wirksam vorgearbeitet .
Diesen Reformern — Kritikern und Dickstern — , die sich in der
naturalistischm sogenannten „ jüngstdeutschen " Richtung vereinigten ,
hat sich Mauthner freilich niemals mit Haut und Haaren verschworen ,
aber er förderte die lebensfähigen und zukunftverheißenden Keime ,
die er hier zu finden . meinte , er war einer der Begründer der Ber -
liner „ Freien Bühne " , die unter Otto Brahms Leitung und
Paul Schlenthers , Gerhart Hauptmanns , Otto Erich Hartlebens u. a .
Mitarbeit einen neuen Stil in der deutschen Bühnenkunst anbahnt « .
Seine Stellung als einflußreicher Theaterkrittker hat Mauthner nie -
mal ? zur Förderung irgendwelcher Cliquen benutzt . Er bemühte sich ,
objektiv zu sein , und war stets ein ehrlicher Mann . n Auch darf man
ihm das Zeugnis ausstellen , daß er nie der Versuchung unterlegen
ist , feinen schlagkräftigen und unter Umständen tötlich wirtenden
Witz zum Zwecke der Selbstbespiezelung blitzen zu lassen , sondern
daß er immer das , was ernst zu nehmen war , auch ernsthaft be¬

handelte . Er unterschied sich durch diese Eigenschaft namentlich von
seinem Kollegen Oscar Blumenthal , der unter Umständen kein Be -
denken trug , einer Pointe zuliebe das Schicksal einer Bühnendichtung
zu gefährden . Mauthners Romanschriftstellerei stand nicht auf der

Höhe seiner kritischen Leistung , aber sein « philosophischen , namentlich
seine sprachkritischen Werke bieten mannigfache Anregung und hoben
m vielfacher Hinsicht heilsame Klärung geschaffen .

vle nächste Sonnenfinsternis und die Relcckioitätstheorie . Pro -
fessor Ludendorff , der Direktor des Astropbysikalischen
Observatoriums in Potsdam hat von der mexikamschen
Regierung die Einladung erhalten , an den dorttgen Beobachtungen
der am 10. September stattfindenden Sonnenfinsternis teilzunehmen .
Ludendorff wird , nachdem die von seinem Observatorium mit unter -
nommenen Beobachtungen auf der Weihnachtsinsel im vorigen
Jahre unter Leitung von Professor Freundlich infolg « der Ungunst
der Witterung nicht zustande kamen , die Gelegenheit benutzen , um
die zur Ueberprüfung von Einsteins Relativitätstheorie
notwendigen Feststellungen zu machen .

Der Rockesever - Lesezirkel . In der Not , in der sich die deutsche
. Wissenschaft dadurch befinde : , daß sie durch uiffere schlechte Valuta
von dem Bezug ausländischer Bücher und Zeitungen abgeschnitten
ist , gewährt die Rockefeller - Stiftung seit 1921 großzügige Unter -
stützung . Diese Stiftung , deren Zweck dahin angegeben wird , «teil -
zuhaben an der weltumfassenden Bewegung zur Verhütung von
Krankheiten und zur Schaffung erprobter Bedingungen für einen
guten Gesundheitszustand der Menschen " , unterhält medizinische
Hochschulen in Amerika , Kanada , England , Belgien , Brasilien : in
China hat sie eine ganz neue medizinisch « Akademie eingerichtet .
Umfassende Maßnahmen hat sie gegen die Ausbreitung de , gelben
Fiebers in Mexiko , Zenttal - und Südamerika durchgeführt : sie unter -
stützt in 12 Staaten die Malariakontrolle , kämpft in zahlreichen Län -
dern gegen die Tuberkulose und hat in Amerika einen systematischen
Kampf gegen den Hakenwurm unternommen , die typische Krankheit
der Bergleute Für die hungernden europäische » Kin -
der sst von der Stiftung eine Million Dollar bereitge -

Drei weitere höhere Beamte zeichneten auf 50 —100 Zentner . Bor

einiger Zeit bereits hat aber Genosse Asch auf seine Zeich -
nung verzichtet . Es bliebe aljo nur der Vorwurf , daß Finanz -
minister Asch Staatskredite in Anspruch genommen hat . Wer auch
dieser Vorwurf läßt sich nicht aufrechterhalten , da es schon vor dem

Kriege in Mecklenburg gang und gäbe war , Beamten für solche
Zwecke Vorschüsse zu gewähren . So erhielten z . B. während des

Krieges die mecklenburgischen Beamten auf Wunsch Vorschüsse zur
Zeichnung der K r i e g s a n l e i h e. Es ist also durchsichttg , daß man
die Steuerpolitik des Finanzministers meinte , als man ihn

wegen der Zeichnung der Roggenanleihe angriff . Wenn sich Finanz -

minister Asch trotz dieses Sachverhalts entschloß , zurückzutreten , so

mag man das im Interesse einer gesicherten Finanzpolitik bedauern ,
aber es bleibt menschlich verständlich .

Der lvahlkampf in Paris ' Umgebung .
Paris , 30 . Juni . ( EE. ) Bei den Nachwahlen im Departement Seine

et Oise verzichteten die Sozialisten auf die Ausstellung
einer eigenen Kandidatur zugunsten der kommunistischen
Kandidaten Marty und Paquerreaux , die bei den Hauptwahlen
43 000 bzw . 40 000 Stimmen erhalten hatten . Die Kandidaten des

Block national . Andre und Filhos , verzichteten auf eine

eigen « Kandidatur zugunsten der . Radikalsozialisten "

Franklin Bouillion und Goust . Daher ist eine Stichwahl zwischen
„Radikalsozialisten " und Kommunisten wahrscheinlich .

Dem Ergebnis der Ersatzwahl im Departement Seine - et - Oise
sah man in ganz Frankreich aus verschiedenen Gründen mit großer

Spannung entgegen . Einmal handelt es sich um einen der größten
Wahlbezirke des Landes , der die Hauptstadt Paris in wettem Kreise

umschließt und unter dem unmittelbaren Einfluß der hauptstädtischen
Press « steht .

'
Vor allem aber war erst im Jahre 1919 die ganze

Liste des nationalen Block mit 86 000 Stimmen und

großem Vorsprung unter Führung Tardieus gewählt
worden , zugleich aber gehörten dieser Liste zwei jetzige Mitglieder
des Kabinetts Poincare , der Iusttzminister C o l r a t und der Wie -

deraufbauminister R e i b e l , an . Die Radikalen waren damals

unter Führung Franklin - Bouillons um 86 000 Stimmen

hinter Tardieu - Colrat zurückgeblieben , die noch vereinigten Sozia -

listen erhielten knapp 38000 Stimmen .

Wohl ist inzwischen eine heftige persönliche Fehde zwischen
Tardieu und Poincare ausgebrochen und andererseits ist Franklin
Bouillon ein stark nationalistisch orientierter Radikaler , so daß der

Unterschied zwischen dem Nattonalen Block und den Radikalen dies -

mal etwas verwischt war . Aber das Resultat des Wahlganges am

vorigen Sonntag war trotz aller sonstigen Unklarheiten eine v e r -

nichtende Niederlage für den Nationalen Block .

Dieser verlor über 35 000 Stimmen , während Franklin - Bouillon
nur 6000 Stimmen gewann : aber das Hauptmerkmal dieses Wahl -

ganges war die ungeheuere Zunah c der kommu -

nistisch - sozialistischen Stimmen , die zusammen 51 000

Zettel erhielten , also 13 000 mehr als 1919 .

Daß die Kommunisten den weitaus größten Teil dieser Arbeiter -

und Bauernstrmmen , nämlich 42 000 , erhielten , ist darauf zurückzu -

führen , daß die dortige sozialisttsche Parteiorganssation bei der Spal -

tung zerschlagen wurde und die Bevölkerung miter dem Einfluß der

kommunistischen „ Humanite " steht . Außerdem war als kommu -

nistischer Kmrdidat der Bruder des eingekerkerten Volkshelden

Marty aufgestellt , so daß die Zettelabgabe für ihn indirekt als

ein « Kundgebung für die Amnestie wirken sollte .

Jedenfalls hat dieser große Zuwachs der Arbeiterstimmen eine

wahre Panikstimmung unter den Bürgerlichen hervorgerufen .
Die Kandidaten des Nattonalen Blocks erklärten , angesichts der

großen revoluttonären Gefahr auf den weiteren Kampf gegen Frank -
lin - Bouillon zu verzichten . Nun haben sich die Sozialisten , obwohl

sie von den Kommunisten geradezu niederträchttg während des

Kampfes behandelt wurden , zugunsten der Kommunisten zurückge -

zogen . Es ist durchaus möglich , daß auch wirklich linksstehend « ra -

dikale Wähler , die nur sehr ungern dem nationalistisch gesinnten

Franklin - Bouillon Gefolgschaft geleistet hatten , es jetzt ablehnen , ihre
Sttmmen mit denen des Nationalen Blocks gegen die Arbeiterkandi -

datur zu vereinigen und entweder Sttmmenthaltung üben oder so-

gar für Marty stimmen . Dann wäre ein Erfolg der kommunistischen
Seite nicht undenkbar .

stellt . Zu diesen Unternehmungen tritt nun die Unterstützung
der . Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft "
in der Beschaffung von Zeitschriften , über die Dr . Jürgens in der
„ Deusschen Medizinischen Wochenschrist " berichtet . Bereits in den
letzten Iahren hat die Rockefeller - Stiftung 400 medizinische Zeit -
schristen Englands und Amerikas für die deusschen wissenschaftlichen
Insttwte und Bibliotheken geliefert . Nunmehr wird eine Erweite -
rung dieser Hilfsaktion durchgeführt , indem die Lieferungen be -
ttächtlich erhöht werden . Zugleich erfolgt eine neue Berwertungs -
ort der Sendungen . Die Rockefeller - Sttftung liefert alle wertvollen
medizinischen Zeitschriften Englands und Amerikas in je 5 bis
6 Exemplaren , von denen je ein Exemplar seinen Standort in den
Staatsbibliotheken Berlin und München erhäll , damit
jeder Forscher� sicher sein darf , die Schriften an dieser Stelle stets
einsehen zu können . Die übrigen 4 Exemplare werden auf vier
Lesezirkel verteilt , von denen jeder 5 bis 6 Universitätsstädte
umfaßt . Jede Zeitschriftenmappe dieser Lesezirkel liegt etwa zwei
Monate in jeder Universitätsstadt in der betreffenden Bibliothek
aus und wird dann an die nächste Hochschule , die zu dem Zirkel
gehört , weiterbefördert . Die Zeitschriften machen daher in längstens
einem Jahr die Runde in allen Universitätsstädten .

Zur Bernfleinkunde . Es dürste bekannt sein , daß Bernstein
nicht nur an der Ostsee sondern auch in der ganzen norddeusschen
Tiefebene im illuvialen Boden gesunden wird . Ein solcher Fund
wurde vor kurzem m einer Ziegeleigrube des Kreises Lauban
gemacht , wo beim Schachten von Lehm ein großes Stück Bernstein
Zutage gefördert wurde . Dies zeigt deutlich , daß auch das schlesische
Tiefland einst Meeresboden gewesen ist . Einige schlesische Museen
weisen hervorragend schöne Stücke auf , deren Fundstellen bis in die
Täler des schlesischen Gebirges hineinreichen . Auch das Riesen -
gebirgsmuseum in Hirschberg besitzt solche Fundstücke , die aus den
Ziegelgruben des Hirschberger Tales stammen . Hierbei möqe daran
erinnert sein , daß der 1800 in Sprottau geborene bekannte Botaniker
Heinrich Robert Göppert , der die tropische Bewaldung Deusschlands
durch lebenslange gründliche Forschung nachgewiesen und in ihren
Resten erforscht und gesammelt hat , sich um die Erforschung der
Bernsteinflora große Verdienste erworben hat . Er erkannte als einer
der ersten , daß der Bernstein ein fossiles Harz , das Sekret einer
Konifere , darstellt , die mit unseren Kiefern und Fichten verwandt
ist : aber es lag ihm auch daran , den Charakter der Flora zu be -
stimmen , die zur Tertiärzeit an den baltischen Gestaden grünte . Er
hat aus den Bernsteineinschlüssen über 163 Pflanzenarten festgestellt .
Durch Schlesien führte übrigens auch die sogenannte „ Bernstein -
straße " nach Prag und weiter nach Venedig .

Grftaufführunge « der Woche . Dienstag , Staatsibeater : . Die
Freite ' . — Donnerstag : Schlohpartthcater : . Im weihen Nöh' l ' .

Urania - Borträge . Fm Tbcatcr alle Tage : ,A l t » I e rli n i n der
Biedermeierzeit ' . — Im kleinen Saal : Sonntag . Donnerstag .
Freitag : . Der Ausbruch des Aetna ' . Dienstag , Mittw . , Sonn¬
abend : . Holland , Land und Leute ' .

Schillertheatcr . Frau ErniBelian , die erste Sängerin des
Tdeatcrs an der Wien in Wien , ist für ein einmonatlicheS am
1. Juli begumendes Gastspiel von der Sommcrdirrktiou gewonnen worden .
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Zum 1. Juli tritt bekanntlich eine ganz erhebliche Erhöhung

t ' T Mieten ein . Während an festen Zuschlägen für Juni das

5li4sachi ! der Grundmiete zu zahlen war , ist für IM in ein -

fachen Häufern das 1S0' / , »fache der Grundmiete zu zahlen .
2is S r u ii d m i e t e ist unverändert auf Friedensmiete abzüglich
20 Proz . in «infachen Häusern usw . stehengeblieben . In Ko m f o r t -

Häusern ist , wenn nur eine besondere Einrichtung im Betrieb

ist , eine Sfoche , und wenn mindestens 2 dieser Einrichtungen im Be -

trieb find , eine IVfache Grundmiete mehr zu zahlen . Eine nicht
dauernde Außerbetriebsetzung ( wie z. B. die Außerbetriebsetzung
der Heizmig in den Sommermonaten oder Neparaturperioden ) be -

rechtigt die Mieter nicht zur Verweigerung der Zahlung der erhöhten

Zuschläge . In den festen Zuschlägen sind enthalten eine ISOfache
Grundmiete für laufende Instandsetzungsarbeiten und eine ' - ' i °fache

für Zinsstcigerung . Der Rest ( 3l ) fache Grundmiete in einfachen ,

33 - bis Mache in Komforthäusern ) sind Verwaltungskosten « in -

schließlich der Kosten für Hausreinigungs -
Material und einschließlich der gesamten Kosten für Hausreini -

ger , Hauswart , Heizer , Fahrstuhlführer usw . Die Betriebs -

kosten für die Dienstwohnung des Portiers werden

also vom 1. Juli ab nicht mehr auf die Mieter des

Hauses umgelegt : nur noch für den Monat Juni , für den

in diesen Tagen bekanntlich die nachträgliche Umlegung erfolgt , sind

sie noch zu zahlen .
Mit der Beseitigung der Betriebskostenumlage für die Portier -

wohnung vom 1. Juli ab ist eine Füll « von Streitigkeiten , die sich

durch die seit dem 1. Mai eingeführte Umlegung ergeben hatte ,
wieder beseirigt worden . Völlig klare Verhältnisse hätten allerdings
nur dadurch geschaffen werden können , daß die Portier - bzw . Haus -

reinigungskosten völlig von den Verwaltungskosten getrennt worden

wären , wie dies z. B. in Magdeburg geschehen ist . Die Grundlage

für ein solches Vorgehen war dadurch geschaffen worden , daß der

Schlichtungsausschuß am 24 . Mai einen Tarifvertrag gefchlosien

hatte , der «ine feste Regelung der Entlohnung vorsah . . Der Ma -

gistrat ist jedoch mit seiner Absicht , diese Trennung ( die von den

Mietern beantragt worden war ) vorzunehmen , bedauerlicherweise
bei den Aussichtsbehörden nicht durchgedrungen .

Der anfechtbare Befrictefoffcnoorfchnfe .

Die anfechtbare Bestimmung der neuen Mogistratsbekannt -
machung ist die , daß die Mieter vom 1. Juli ab wieder einen B e .

triebskostenvorschuß zahlen sollen , und zwar in Höhe

einer lOOfachen Grundmiete . Wie wir bereits mitgeteilt

haben , hat die Delegiertenoerfammlung des M i etero er band e s

Gau Berlin im Bunde Deutscher Mietervereine , d. ch. die maß -

che Julimiete .
febende

Instanz sämtlicher Berliner Mieterorgani -
a t i o n e n , einstimmig den Beschluß gefaßt , die Vorschußzahlung

als gesetzwidrig abzulehnen . Infolgedessen geben die Berliner
Mieterorganifationen einmütig die Parole aus , am 1. Dutt nur die
oben bezeichneten festen Zuschläge , keinesfalls aber den Vorschuß in
Höhe der loosachen Grundmicle zu zahlen , weil der Minister für
Volkswohlfahrt zum Erlaß der Anordnung vom 30 . April d. I . , auf
welche sich diese neue eingeführte Vorschußzahlung stützt , nicht be -
rechtigt war . Die Mieter werden aufgefordert , ihre Rechte ent -
schieden zu wahren und sich auch durch Zahlungsbefehle
der Vermieter nicht einschüchtern zu lasten , sondern den Streit mit
Hilfe der Mieterorganisationen zum gerichtlichen Austrag zu bringen .
Verständige Vermieter werden , wie bei der vom 1. Ja -
nuar bis Ende April in Geltung gewesenen und von vielen Gerichten
schon mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage vieler Mieter v e r -
z i ch t e n und dafür monatlich ( statt vierteljährlich , wie es bei der
Vorschußzahlung geschehen soll ) abrechnen .

Bei Häusern mit Sammelheizung oder Warmwasserversorgung
verbleibt es aber bei der Verpflichtung des Mieters

zur Zahlung eines Vorschusses auf die Kosten der Heizstoffe .
Hier ist , wie wir bereits mitteilten , neu angeordnet , daß die Mieter
Mehrbeträge , die durch Preissteigerungen im Laufe des Viertel -

jahres entstehen , nach Vorlegung dev Rechnungen an den Vermieter
nachzuzahlen haben . _

Die Auswirkung der neuen Mieteerhöhnng
wird sich erst bei der Umlegung der Betriebskosten
zeigen . Hier sind nämlich ganz bedeutende Erhöhungen eingetreten ,
teils durch Steigerung der Werktarife , teils durch Erhöhung der

Höchstgrenzen für die privatrechtlichen Betriebskosten . Die Höchst -
grenzen für Juli , denen wir die bisherigen Sätze in Klammern bei -

fügen , sind folgende : Private Müllabfuhr 7200 ( 1800 ) , private
Schlackenabfuhr 2300 ( 700 ) , Kestelveinigung 4300 ( 300 ) , Feuerver -
stcherung 8000 ( 1000 ) , Versicherungen gegen Glasschäden 1000 ( 500 ) ,
MlsterleitungsschÄien 1000 ( 650 ) , Haftpflicht 800 ( 300 ) , Fahrftuhl -
betrieb 6000 ( 1000 ) .

Alles in allem ist für Dust mit einer 600 —700fachcn Grundmiete

zu rechnen , wenn nicht noch ein höherer Satz angenommen werden

muß . Jedenfalls müssen die Gewerkschaften bei den bevorstehenden

Lohnverhandlungen aus die Wiedereinbringung

dieser erheblichen Mehrausgaben ihrer Mitglieder bedacht fein , zumal
eine bedeutende Nachzahlung an Wohnungsbauabgabe für

Januar/Juni ( 270fache Friedensmiete ) noch zu zahlen ist . Auch die

amtlichen Fürsorgestellen usw . müssen dieser Mehrbelastung sofort

Rechnung tragen , wenn nicht die Erregung der breften Mosten sich

noch weiter steigern soll .

Majsenanürang auf üen Sahnhöfen .
Der erste Ferientag brachte heute früh einen Riesen -

ansturm zu den Bahnhöfen , da alles noch . billig " fahren will , was

bekanntlich bis einschließlich 3. Juli für alle die noch möglich ist . die

sich im Lauf « des heutigen Tages noch eine Fahrkarte erstehen . So

sind es die beiden Faktoren : Ferienbeginn und bevorstehende Fahr -

Preiserhöhung , die dem Andrang zu den Zügen ungeheure Dimen¬

sionen geben . Auf dem Anhalter Bahnhof und auf dem

Stettiner Bahnhof waren die Morgenzüge , die vielfach

doppelt gefahren wurden , im Nu gestürmt , selbst die erst « und zweite

Klasse war durchweg sehr gut befetzt — es gibt ja immer noch genug

Leute , die es haben — ganz besonders in den Zügen nach der

Tschechoflowakei . nach München und in dem Bäderzug nach Kissin -

gen . in dem die Ausländer allerdings stark überwogen . Um die

i - ieUe Klasse der Personenzüge spielten sich richtige Schlachten ab .

An den Sperren kam es bei der ungeheuren Menschenmenge , die

andrängte , nm deshalb nicht zu unliebsamen Zwischenfällen , well

die Bahnsteigschaffner durch Beamte der Schutzpolizei unterstützt

wurden , die auf das Publikum «inredeten und vor allem in sehr

entgegen kommender Weise Vätern und Müttern behilflich waren ,
die Kleinen über die Gitter der Sperre zu heben . Denn der Prozent -

satz der Kinder unter den Reisenden war so groß , daß die ab -

fahrenden Züge teilweis « den Eindruck eines Kinderfcrienzuges
machten . Technisch spielt « sich der Betrieb mit bewunderungswürdi -

ger Pünktlichkeit ab . Die ankommenden Nachtzüge aus dem Süden ,
die meist auch einen Vorzug hatten , wiesen gegenüber den ab -

gehenden allerdings Verspätungen bis zu einer
Stund « auf . Der Nachtschnellzug aus Baden über Frankfurt
hatte sogar dre , Stunden Verspätung , was jedoch auf die Gleis -

Zerstörung zurückzuführen war , die die Franzosen zwischen Darm -

stodt und Frankfurt vorgenommen haben . Auch die in Berlin «in -

treffenden Züge waren stark überfüllt , jeder Stehplatz war aus -

genützt . Trotz der hohen Gepäcktarife waren die Gepäckwagen über -
all oollgeftaut von Koffern und Körben von oben bis unten .

Die Zirkuskrawalle vor Gericht .
Die Vernehmung der Asylisten .

Zu der heutigen Sitzung sind als Zeugen erschienen der deutsch «
nationale Reichstagsabgeordnet « Laverrenz , der Reichstags -
obgeordnete Geisler , der Borsitzende des . Bundes für Freiheit
und Ordnung " , Generalleutnant v. Hülfen , und Kapitänleutnant
v. Pork . Die Bernehmung der angeklagten Asylisten wird

fortgesetzt . Medizinalrat Dr . Thiel « begutachtet , daß einer von
ihnen , der Angeklagt « Otto Kühn , der Artist ist und als Seiltänzer
im Zirkus Busch aufgetreten ist , hochgradig geistesschwach
ist , so daß er berechtigt « Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit
habe . Vors . : Würde aber der Angeklagte Kühn als Zeug « An -

gaben machen können , denen zu glauben ist ? Der Sachverständige
ist der Meinung , daß auch diese mit der größten Reserve aufzu -

nehmen wären . R. - A. Dr . Weinberg : Nach dem Sachverständigen
ist der Angeklagte geistig in der Entwicklung eines sechs .
jährigen Kindes steckengeblieben , so daß seine Aellße -
rungen nicht mehr Gewicht haben als die eines sechsjährigen Kindes .
Der Sachverständige bestätigt dos . Der nächste Angeklagt « , der
vernommen wird , ist der Arbeiter B a st i a n » der sich im Gefängnis
« inen langen Vortrag ausgearbestet hat , den er zunächst verlesen
wollte . Aus seiner Aussage ist zu entnehmen , daß am Abend vor
dem Krawall « w b e s s « r g e k l e i de t « r Mann im Asyl war
und von Saal zu Saal ging und Ansprachen hielt , daß die Kund -

gebung der Orgesch verhindert werden müsse . Später sagten die
Asylisten , er sei von der Kommunistischen Partei ge -
kommen . Der Obmann Heppner habe dann einen Treffpunkt für
den nächsten Morgen festgesetzt . Er selbst fei aber direkt zum Zirkus
Busch gegangen . Auf dem Hof vor dem Zirkus standen die Arbeit « -
losen schon in Reihen geordnet . Heppner und Mahlow mahnten
zur Ruhe und Ordnung . Dann kam singend «in Zug proletarischer
Jugend mit roten Fahnen an und marschierte auf den Eingang zu .
El ? ch darauf «nfftand ein Getümmel und man sah Stöcke
in de " Luft . Der Angeklagte gibt auf Befragen weiter an , daß
plötzlich aus den Reihen der Obdachlosen der Ruf erscholl : . Run ran ,
unsere Brüder sind in Gefabr . " Er will dann aber , als die Schlä -
gerei beqann , fortgegangen sein . Im Anschluß daran kommt es zu
einem Zusammenstoß zwischen dem Vorsitzenden und
dem Verteidiger Dr . Weinberg , der sich gegen die Art der
Fragestellung wendet .

Au « der gestrigen Stadlverord " elensihung vom Freitag ist nach -
zutragen , daß der Antrag betreffend das Gesetz Groß - Berlin
( es fordert « Vertagung der Beratung über die Abänderung des
Gesetzes , bis Erfahrungen mit der Reorganisation der Groß -
Berliner Verwaltung vorliegen ) angenommen wurde . Für

den komm . Antrag auf Vornahme von Reuwahlen stimmten
nur die Antragsteller . Von Koch ( Dnat . ) war folgende Fastung des

Antrags vorgeschlagen : „ Den Magistrat zu ersuchen , beim Landtage
daraus hinzuwirken , daß bei Festsetzung des Wahltermins gemäß
dem Gesetze , dessen 8 16 dahin geändert wird , daß auch in Berlin

Neuwahlen stattfinden . " Auch dieser Antrag wurde in nament -
l i ch e r A b st i m m u n g mit 122 gegen 70 Stimmen abgelehnt .

Die Potsdamer Stadtverordneten gegen Oberbürgermeister
Voßberg . Dir Stadtverordnetenversammlung in Potsdam hat

gestern in längerer geheimer Sitzung folgenden Beschluß gegen
zwei Stimmen und eine Stimmenthaltung gefaßt : Die Stadwer -

ordnetenversammlung hält ein weiteres Perbleiben des

Oberbürgermeisters Voßberg , der das Vertrauen
der gesamten Stadtverordnetenversammlung
und weiter Kreise der Bevölkerung nicht mehr

besitzt , an der Spitze der Berwaltung für ' unmöglich . Die

Stadwerordnetenversammlung ersucht den Oberbürgermeister , sofort
sein Pen sian ieru n as gesu ch zu wiederholen . Dieser Be -

schluß soll der Bürgerschaft durch die Presse bekanntgegeben weiden .

Maschinendesekt im Charlottenburger Elektrizitätswerk . Di «

städtischen Elektrizitätswerke tellen mit : Im Eelektrizitäts -
werk Eharlottenburg ist ein Maschinendefekt eingetreten .
der die volle Auf re cht e rh al tunq der Stromlieserung
i n F r a g e st e l l t . Die Reparatur ist sofort in Angriff genommen ,
erweist stch aber doch als so zeitraubend , daß leider einige Zeit die

Stromzuführmig nur eine beschränkte sein kann .

Berlin kauft Bauland . Der Berliner Masistrat hat ein großes
Baugelände an der Müllerstraß « erwarben . Es handelt stch
um die Grundstücke 102 bis 112 , die zusammen 181 661 000 M.

tasten sollen . Sie liegen nur zehn Minuten von der Untergrund -
dahnstation Seestraße . Sie sollen mit mittelgroßen Bürger -

häufern in Randbeb au ung besetzt werden .

Mieterverband Bachbol » und Umgegend . Oeffentlich « Mieter .
Versammlungen in Buch , beute Sonnabend , 8 llbr , Restaurant Boddag
v u ch b o l z , Montag , 8 Uhr . Restaurant Bocho . Thema : MietSschraub
ab 1. Juli . Massenbesuch erwartet . Der Vorstands

Wetter für morgen .
ivrrll » « nd Umgegend . Etwa « warmer , zeltweise heiter , jedoch über -

wiegend bewölkt , bei größtenteils schwachen westlichen bis südwestlichen
Winden .

Fußball Schweden - Deutschland . Beim gestrigen Länder « ett -
kämpf im Fußballspiel Schweden - Deutschland , welcher im Stadion
vor einer Zuschauermenge von 14 000 Personen stattfand , siegte
Schweden mit 2 : 1 .

_

Groß - öerliner parteinachrichtea .
InnksoziaNstrngruppe Südost . Die Gruppe beteiligt stch an der Wanderung der

Arbel »,gemitnsckast der stinderfreunde am Sonntag , den l . Juli , nach der
Aiinigsheide . Trestpuntt S Uhr Görliter Bahnhof . — Montag , den 2. Juli ,
Heimabend mit Dorirag de» Genossen Erich Graupe über die politische Lage.
Anfang Vi 8 Uhr im Jugendheim , »logouer Str . IS (Schule ) . Alle Partei -
genossen und - genchfinnen werden hiermit zu dieser Beranstalwng herzlich
eingeladen .

Vevisenkurse .

GewsrMafisbswegung
Wertbeständige Gehälter !

Die vom Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen
Beamtenbundes für Freitagabend ins Lehrervereinshaus ein -
berufene öffentliche Beamtenversammlung war außerordentlich stark
besucht . Dos Reichsarbeitsministerium hatte als Vertreter den Mi -
nisterialamtinan Klar entsandt .

Der Referent Dr . B älter vom ADV . zeigte zunächst , wie in
Wirtschast . Handel und Industrie die sogenannte Schlüsselzahl
angewandt wird : nur Staat und arbeitende Klassen haben diesen
Schlüssel noch nicht gefunden . Der Redner wendet sich gegen die
Schlagworte Goldlohn und Fviedensreallohn . An Beispielen macht
er klar , daß selbst beim G o l d l o h n die absolute Wertbeständig -
keit nicht gegeben ist . Er würde in dem Maße , wie der Dollar
steigt oder fällt , eine Spekulationsfrage sein . Daß der
Friedensreallohn nicht sofort eingeführt werden kann , ist jedem
Bolkswirffchaftler bekannt : auch wenn wir keine Reparationen zu
leisten und eine bessere Steuerpolitik hätten . Keine Illusionen
darüber . Aufgabe der Gewerkschaften muß es natürlich sein , für
Wiedererlangung des Vorkriegslohns zu kämpfen . Jetzt müssen vor
allem Löhne und Gehälter vor der weiteren Verschlechterung
des Reallohnes geschützt werden . Durch die Wertbeständigkeit
des Lohnes kann nur eine relative Besserung eintreten . Je
schneller und je häufiger das Gehalt an die Geldentwertung an -
gepaßt wird , desto wertbeständiger wird es .

Wenn die Gehälter mir annähernd dem Reichslndex gefolgt
wären , so hätten sie nie so tief sinken können . Gewiß ist es manch -
mal vorgekommen , daß die Gehälter um etwas mehr erhöht wurden ,
als die Reichsindexzahlen , aber nicht im Gesamtdurchschnitt . Es
wird endlich Zeit , daß man van der Theorie zur Praxis kommt .
Der Redner zitiert

eine Denkschrift des Reichsflncmzminlsterwms
an den Reichstagsausschuß , worin gesagt wird , daß bei Einführung
der wertbeständigen Löhne und Gehälter die Bolkswirtschast rui -
ni ert würde : daß die Leute so wenig kaufen können , sei eine Folge
der verminderten Warenbestände , notoenfcia sei also
Erhöhung der Arbeitsleistung : zur Beseitigung der Waren -
knappheit und der Inflation sei das Hauptgewicht auf die Ein -
schränkung zu legen , um dadurch eine Preisverbilligung zu er¬
zielen . ( Lachen und Zurufe : Also weiter hungern I) Dabei hat selbst
ein kapitalistisches Organ einmal geschrieben , daß in Deutschland die
meisten Leute Zwangssparer geworden sind .

Der Redner verlangt
Sachwerterfassung , werbeständige Steuern und Goldsparkonten .

Roch gibt es in Deutschland diesen gongbaren Weg , ohne sich dem
ausländischen Kapital zu oerschreiben , wie es Deutfchösterreich unter
seiner bürgerlichen Regierung getan hat . Di « Desitzenden werden
zur Pflichterfüllung gezwungen wenden müssen . Roch ist es Zeit :
sorgen wir dafür , ehe es z n s p ä t ist ! ( Lebhafter Beifall . )

Alle Diskussionsredner waren der Auffassung , daß jetzt Schluß
gemacht werden muß mtt dem Lohnbetrug . Die Beamtenschaft ist
in der Forderung noch wertbeständigen Gehältern einig mit der ge -
samten Arbeiterschaft . Der Vorsitzende erinnert die Versammelten
an die abfällige Kritik des Landtagsabgeordneten Dr . Bredt von der
Wirtschaftspartei der Beamtenschaft gegenüber . Auch die letzten
„ Lustigen Blätter " zeigen die „Beanttenfreundlichkeit " . Warum
werden solche Blätter noch von uns gelesen , worum solche Abgeord -
neten gewählt ?

Nachstehende Resolution wurde gegen eine Stimme an¬
genommen : „ Die Versammlung verlangt von der Reichsresierung ,
daß die Forderung , das Beamteneinkommen der steigenden Teue -
rung in vollem Maße und in zeitlich rascher Folge anzupassen .
endlich verwirklicht wird : sie billigt die von den Spitzengewerkschaften
gemachte » Vorschläge , die sie als brauchbare Grundlage zur Durch -
führung der Anpassung ansieht und erwartet von allen beteiligten
Instanzen , daß sie nunmehr aus dem Stadium der Erwägungen
heraus zum Handeln schreiten . Sie fordert die gesamte Kollogen -
schaft auf , sich einmütig hinter diese Forderung zu stellen , deren Ver¬
wirklichung eine Existenzfrage für die Beamtenschaft bedeutet .
Die Versammlung erklärt sich in dieser Frage solidarisch mit der
übrigen Arbeitnehmerschaft , die an der Herstellung eines ehrlichen
Lohnes das gleiche Interesse hat . "

Der Holzarbeitersteik .
Die Vertrauensmönnerversammlungen der

Branchen und Bezirke finden am Mittwoch , dem 4. Inli , in den -
selben Lokalen statt , die im Mitteilungsblatt bekanntgemacht sind ,
jedoch müssen sie wegen der um 7 Uhr stattfindenden General -
v « rs ammlu ng s ofort nach Arbeitschluß beginnen . Die
Vertrauensleute müssen pünktlich erscheinen , damit die General -
Versammlung keine Verzögerung erleidet .

Angestelltengehälter im Buchdruckgewcrbe .
Man schreibt uns : Nachdem freie Vereinbarungen an der Hart -

näckigkeit der Arbeitgeber gescheitert waren , hat der Schlichtungs -
ausschuß Groß - Berlin die Iunigehälter durch Schiedsspruch
festgesetzt : 160 Proz . Aufschlag auf die Maigehälter . Erklärungs -
frift bis zum 2. Juli . — Die Arbeitgeber haben sich bisher gegen
«ine Anpassung der Löhne an die Geldentwertung gesträubt . Dem -
zufolge waren die Angestellten durch die Mawereinbarung in
große Erregung geraten . Der Schiedsspruch schafft einen
gewissen Ausgleich , den d«e Arbeitgeber durch Annahme anerkennen
müssen , wenn nicht die Unruh « in den Bettieben noch weiter
wirken soll . _

Lohnabkommen der Vergolder .
Die in den Branchen der Der golder und Bilder -

rahmenmacher beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
nahmen gestern , Freitag abend , in Bäkers Feftsälen das Lohn -
abkommen für die Zeit vom 2. bis 6. Juli entgegen . Dranchenleiter
L abetzky berichtete u. a. : Da das vorletzte Abkommen auf vier -

zehn Tag « abgeschlossen war , die Teuerung aber immer schärfere
Formen annahm , erhoben die Arbeitervertteter bei der Berhandlung
am Mittwoch noch eine Nachforderung für die Zeit vom
23 . bis 30 . Juni . Leider gelang es nicht den laufenden Stunden -
lohn von 5300 M. auf 8000 M. , wie gefordert , zu erhöhen . Für
die Zeit vom 2. bis 6. Juli forderten wir 11000 M. Stundenlohn .
Di « Arbeitgeber boten für die erste Woche 7 0 P r o z. , für die zweite
Woche 90 Proz . Zulage . Erst nach harten Debatten einigte
man sickv das Lohnabkommen nur für eine Woche abzuschließen .
Im übrigen aber l ehn te die Derhondlungskommission die 70 Proz .
als unzureichend ab . Das letzte Zugeständnis der Unternehmer
lautete auf 85 Proz . : es wird der Kollegenschaft zur Annahme
empfohlen . Nach einer kurzen Diskussion , in der mehrfach die
83 Proz . als ungenügend erklärt wurden , nahm die Versammlung
das Abkommen an .

Schreckliche folgen von Jndcxlöhnen .
Man kann es nicht schwarz genug ausmalen , welche schreckliche

Folgen wertbeständige Löhne haben würden . Sehr beliebt ist es ,
dabei auf Oesterreich hinzuweisen , wo die Arbeitslosigkeit eine direkte
Folge der dort seit einem Jahr eingeführten Indexlöhne sein soll .

Run hat es mit dem österreichischen Beispiel ein eigenes Be -
wandtnis . Dieses verstümmelte Land , dem alle Rohstoffquellen wie
der Zugang zum Meer abgeschnitten wurden , das ein Spielball der
Aasgeier aller Nationen wurde , Hot infolge der unehrlichen Finanz -
Politik seiner bürgerlichen Parteien einen « llständigen Zusammen -
bruch seiner Währung erlitten . Um die Folgen dieses Währungs -
Verfalls - für die Arbeiter und Beamten einigermaßen erträglich zu
machen , wurden die Jndexlöhne eingeführt . Die Staatshoheit aber
wurde um ein Butterbrot an dep Völkerbund als Niederlage der
Alliierten von dem steuerscheuen östcrrcichischen Bürgertum vertauft .

Wie ist es nun aber mit der Arbeitslosigkeit ? Seit dem Zu -
fammenbruch der Mark , her noch her Ermordung Rachmao » tarn



setzte , nimmt in Deutschland die Arbeitslosigkeit ständig z«. Und

in Oesterreich ? Darüber informiert folgende Wolfs - Meld�ng :

Nach amtlichen MUeilungen hat die Arbeitslosigkeit in Oester -

reich auch in der letzten Wache weiter abgenommen . Die Gesamt -

zahl der unterstützten Arbeitslosen dürste bereits weniger als

ÜOOoOO betragen , gegenüber dem Höchststand von 170 000 Mitte

März Für die nächste Woche wurden Brot - und Gebückpreise

neuerlich herabgesetzt . Der Brotpreis verbilligt sich um

130 Kronen . . � � � .
Wie es dagegen in Deutschland , dem Lande des Lohnbetrugs

aussieht , braucht nicht erst unterstrichen zu werden .

KoU- rbeit - r - erbaud . V«d«nltgcr und Bohn- r . Miigliedervcrsainmlung
übermowt " , Montog , 7 % Uh- , tut ArbeU- lusensaal i)fS V- rlxtnd - haus ».

Theater öer Woche .
Bon : ! . bis 9. �Juli .

Volksliühne : Kopfcnrochs Erben . — Schausplklhau - : Ab Die freier . —
Deugches Theater ! Po lasch und Perlmutter . — «anrmerlviclr ! Der Faun . —
Lessina - Theater : Liebesslreil . — Theater in der pänizaraiicr Straße : 1. , Z. ,
5. , 7. und 9. Die . wunderlichen Geschichten dea NapzUincislers ttrcislce . 1. Teil .
2. , 4. , K. und 8. Di« wunderlichen Geschichten de» oavellmeislerz Ztreieler .
2. Teil . — Schiller - Theatr «: Silgc Susi . — Graß «» Schauspielhau »: Di« Früh -
lingsfce . — Sir . tea Volks - Theater : Vater und Eohn . — Graß « Volk »ap «r im
Theater dc, Westens : Das Dreimäderthaus . — Di« Tribüne : Die Hose. �
Deutsches AZnftler - Theatcr : Die T»gt ndprinzessin . — Nsmödicr . hauo : Die
Causa Kaiser . — Berliner Theater : ' . Radi. - Trianrn - Theatcr : Walz- r .
Refidenz - Theater : Die Entlassung . — gcntral - Theatcr : Die dumme Liebe . —
Theater i » d«r Kammaudantcnstraßc : Tanrogaen . — Friedrich - Bilhelmstädti -
schc« Theater : Dir blond « Ratte . . — Komische Oper : Der GanIIeekSnig . —
Sustspiethanz : Di« blau ? Hawaii . — Sietcapol - Theatcr : Die Schönste der
Frauen . — Rene , Operette «. Theatee : Katja , die Tänzerin . — Thatia - Theater :

Die rote Käß«. — Zheater am Roll cndoes « laß : Die schöne Rivalin . — Intime «
Theater : Diplomat im Dienst . Der blaue Pnictna . Der Eeldbrieftritzer .
Männer . — Kleine » Theater : Dos uerlorene Amulett . — Wallner - Theater : Des
Königs Nachbarin . — Ziofc - Theatcr ( Theater des Ostens ) : 1. bis 5. Der Trom -
peter von Cäctingen . Ab 6. Li oder Lll. — Kafiuo - Thcater : Heiraten mußte . —
Neues Theater am geo : Der Lcibkutschcr des Fridcrieus Rex. — Schloßparl -
Theater Stegliß : Nach Trojas Fall . — Theater am Kurfilrstrndamm : Di «
Dame mit dem Monokel .

Nachmittagsvorstellungen :
Berliner Theater : Martha .

Bolksbühne : 8. La Traviota . —

Deranlwortlickt fiir Bolitil und Wirtschaft : Diltor Ochiss, Berlin ! Gewerlschast ?-
bewegung : I . Ttctnrr . Berlin : Feuilleton ! K. H. TSscher , Berlin - WilmerSdorf :
LolaleS und Sonstiges : Fris Karstadt . Berlin Wilmersdorf : Anzeigen :

Th. Glo- kc, Berlin .
Verlag : Vorwärts - Beriag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts Dnchdru. ierei
und Verlageanstalt Paul Singer u. To. , Berlin EW. 68. Lindenftraß « 3.
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ÄSlseni. Ortskraakeültajse für Bsrüa-Steglitz .
Bekanntmachung .

Auf Grund der Verordnung über die
Verdienst - und Elntommensgrenze nach
<Z 166 der Reichsversichernngsordnung und
über den Grundlohn in drr Kranfenver -
stchcrung vom 22. Zun ! 1923 hat der Vor-
stand beschlossen, die Lohnstuien mit Wir¬
kung vom 2. Juli 1923 wie ' o!gt seftzusehen :
Lohn - Tagesentgelt Srimd - Tögl .
stufe übee bis lohn Beiteag

A Lehel, ohne Entgelt 1099 IM
1 — 2001 1600 150
2 2000 6000 4000 400
3 60o0 12000 9000 900
4 13000 18000 15000 1500
5 18000 21000 21000 2100
6 24000 30000 27000 270. )
7 3000. 1 96000 330O0 3300
8 36000 42000 39000 3900
9 43000 48000 45000 450

10 4S000 - 54000 5400
Auf die entsprechenden höheren Leistungen

besteht erst vom 91. Juli 1923 ad Anspruch
Di« Arbeitgeber stnd verpflichtet , innerhalb
einer Woche nach Inkrasirreten der neuen
Lohnsiuten die zur Berechnung der Beiträge
-rfordcrltchen Angaben zu machen. Erstaltet
ein Arbeitgeber trog dieser Au' fordeeung
die Meldung nichtsrlstzeitiz . lo wirb sstr seine
Beschäftigten vi , zur ordnungsmäßigen
Meldung , ohne Pflicht zur RUckerslatNing .
der Beitrag in dcrienigen Stui « erhoben .
der für Versicherte der gleichen Art in
Betrieben gleicher Art gilt . 13/18

Gleichzeitig wird durch vorstehende
Verordnung die für die Verstchernngspflicht
der Betricdsdeamten , Angestellten ufm

lMaßgebenbeVerdienstgrenze ab 2. Juli 193?
iaufM 21 OOO000 . - iestgesevt . Dasselbe gilt
i . Ir die hinsichtlich der Verflchernnzspfltcht
der 5oausg ?werdetreidenSsn mahgetende
Einkommensgrenz » Di« durch diese
Verordnung der Verstchernngspflicht neu
unterstellten Personen müflen bi « zum
9. Juli 1923 der Kafle mittels Formular
gemeldet werden .

Druckstücke des Doritandsdeschlufles stnd
im Kaflenlokal erhälilich

Gleichzeitig geben wir zur Kenntnis .
daß mit Wirkung vom 1. Zuli >923 od der
Wert de« Eachdezüge gemäß ß ISO der
Retchsverstcherungsordnung ans das Drei -
fache der bisher lür die Berechnung maß-
gebenden Beträge sestgrseßt worden ist.

Berlin - Stegliß . den 29. Juni 1928.
Ose Vorstand .

2 i i H r. Alb . Wagener
Borsth ender . Schriftsithrer .

Bekanntmachung !
Auf Grund der Verordnung über den

Grundlohn in der Kranfenverstcherung
vom 23. Juni 193? Hai der Vorstand in
seiner gestrigen Eihung eine «enderung
der Grundlöhn », wie folgt , beschlosten :

Stuf «

A
I

II
III
IV
V

VI
VII

VIII-
IX
X

Entgelt
auf den Kalendertag

Lehrlinge ohne Entgelt
di » 2 000 M.

über 2000
6 000

12 000
13 000
24000
30 000
36 000
42 00)

6 000
12 000
13 000
34 000
30 000
36 000
42 000
48 000

Grund -
lohn

M.

1000
1500
4 000
9 000

15 000
2101: 0
27 000
33 000
39 000
45 000
5100048 000 M. .

Die Beiträge betragen 9 Prozent des
Grundlohns , und zwar : Stufe A 90 —,
St . 1 133 - , St . II 330 —, et III 810 - ,
St. IV 1350 - , St V 1890 —, St . VI 2430 —,
St . Vd 2970 —, St VIII 3510 —, St . IX
4050 —, St X 4800 — M iür den Ka¬
lendertag

Ferner ist die Verstcherunqszrenz « ad
lS. Juni 192? au' 9720000 M. und ab
2 Juli 1933 auf 21000000 M. heraufgesetzt .

Alle Arbertgeder werden hiermit aus-
oefprdert , innerhalb einer Woche der Koste
die zur Einstufung ihrer Mitglieder er-
sordert ' . chen Lohnangaben ( Bar - wie Sach -
bezüge ) zu machen und die infolge Herauf -
fetzung der Verflcherungsgrenzen der Der -
ücherungspflicht neu unlerstellten Ange¬
stellten bis zum 9. Juli 1923 zu melden .

Erfolgen die Meldungen nicht trist -
zeitig und vollständig , so wird die Kasse
aus Grund des ihr durch Verordnung ein-
geräumten Rechts die Einstufung selbst
vornehmen Eine Rückzahlttng der durch
di « Selbsteinschätzung bis zum Eingang
der Meldung etwa zu viel erhobenen Bei -

««

StiiilwinHU * »,4
Jronffurlct Allee 87 , am Ni. icibhf .

2. Sefchüfl : GllrlelslraFe 17
Z. Gesch . : Kronnrinzenstr . 1 a

TroSz hohen Sollarstandes
infolge genossenschaftlichenGroxemkaufZ

billigste ? reisgestalwng !

LißSs kMZiil iß I�iims - ml! GenoSniitteii

träge erfolgt nicht.
Die 'lese Belanntmachung iritt mit Mon -

tag , den 2. Juli d. Z. , in Kraft .
gehicndorf , den 30. Juni 1928.

Ose vorstand
der Allgemeinen Orlsfcnnfentaffc

fflr Zehlendors nno MmgegenO .
gez. B i g a l k e.

aller Art .

RAI ! RINGE
in jed . GröSe u. Qualität , stets
vorrät . , nurbill . Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichienb . - Friedrichs !

Te! eph. Lichtenberg 3222 wms

f

iWiiüti ; '
Gardatg . Hol»

paus , Konstantia ,
Jtatmitn ) ,

Avramilos , Manoü , Murati gibt ahimtrt

pta«!,T Arno fießaer , fÄÄ
JDetftftcoFe 21 . Telephon : Moabit II 14

Zahngebisse
SÄe per Zaäo 20 000 - 250 S80M.
@oM - , Silber - , Platin - Snd !
Brillanten u . Edelsteine

kauft zu höchsten Tageskursen
Edelmttallverwertung Hiesiger

C. , R@$ lstr . 8

Wanzen Motten , Lfiuae
samt Brat kann
jed. Laie in 3 Std .

durch apparateloses Linksol selbst radi¬
kal beseitigen . Erhältl . in all . Drogerien .

Generalvertreter und ständiges Lager :
Ernst Hasse A Co. , Berlin N, Prinz »
Eugen - Str . 29.

BÜCHER GESUCHT
Wir sinä standige Abnehmer
ton antiqanriseher , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Pfalzbnrg 5140

jkinderwazen
Korbmäbel
Korbwaren

Liegestühle
Metall -

Bettstelle »
All » Kind ««-

fahrz - ug«
Kindermöbel

Andreasstr . 23
Brunn enstr . 95

Deusielstr . 67

Leipziger
ß trag « 54- 56

Neukölln :

Bergstr . 133

( EpanÖau :

Charlotten str. 24 »

Außergewößnlicf ) billig !

2 > C2iii cn - K onfelction
Verkauf an

Wiederverkäufer
findet nicht statt

Wir behalten uns

Mengen - Abgabe vor

Ii

Woll - Crepon -
Blmenft &lQsoo

[
Der Verkauf beginnt :

Ohne Rücksicht auf enorme Preissteigerung und Warenknappheit

verkaufen wir tu Preisen , die unbedingt großes Aufsehen erregen werden ]

Voile - Blusen
in weif und farbig , « JQ OOO
mod . Pafons , SOOOO %ßzT

M »

Kaufen Sie jetzt

Bamen - Winter - Mäntel
Mouss . - Kleider � £ %000
kelle und dunkle Muster , .

Voile - Kleider ßfhOOO
weiß , färb , od . gem . tOOOO

Vollvoile - Kleid . jfhßslOOO
aparte Dessins . . . 123 OOO V —/

Leinen - Kleider ff�OOÖ
in weiß a. zart . Färb . OS OOO JL

Vrottt - Kleider tQ &OOO
neue Streifen . . . . 123 OOO• Streifen <

Vollvoile - Kleid . " ßfZ & 000
weiß od . gemustert XiSOOoM . kJ ?

Seidentricot - Kl .
In vielen modernen Farben 198ooo

ImprReg - ' Mäni .
in mehr . Farben 273 OOO

Alpaka - Mäntel
marine u. stfiwan 22 S OOO

178000

US000
i

Damenmäntel �Q & OOO
a . Coverieoa ' stoff 29S OOO

Reise - Mäntel ' üghJfkOOO
aus Dor. cgal oder karierten m Cf
Stoffen . . .*<*5 COO, 293 OOO

Tiidx - n . Göbar - 4� * 000
dine - MSniel SOS OOO » J ?

19 5000Sportjacken
in lebhaften Farben ,

Leinene Kleider -

Röcke 39 ooo

Frottd ~ Röche
glaiifei
streift

MDWWWiWWWWM

glaitferbig und ge - fy9 OOO

Mmraiiiniiiiii

SS OOO

Ein Post . Kinderklcider u . Kittel WW
ausllÜBStA - 5gnf ' _ fcrfe g Seria I

Stoffen 36 000 29000 24000 Kleider - Röcke
aus praktischen Ufi OOO
Stoffen . . . S9 OOO \ ßzJ

loii Cheviot - Röcke
mari
weisem . Tresse 09 OOO
marine a . sdiwarz , teil -

Q OOO

WMiMWPWN - MNWp


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

